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now get the best of both worlds.
Liferay Enterprise Edition gives you all the benefits of open source with the stability, 
security, and reliability of an enterprise subscription.

and with version 5.1, get the latest in soa, social networking, and collaboration 
technology, all at a fraction of the cost of oracle® or ibm®.

for more information, email us at sales@liferay.com.

you spoke. We listened. you spoke. We listened. y
introducing Liferay Enterprise Edition.

Liferay 5.1 Enterprise Edition

Maintenance Subscription
2.950  Eur/server/year

Platinum Support (24x7)
19.950 Eur/server/year

compare oracle® Webcenter suite: 125.000 Eur / processor, support 27.500 Eur / yr, as of 6 / 2008
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Usus

Gut eingespielte Teams entwickeln oft einen Usus im Projekt – eine 
allseits geteilte Auffassung darüber, „wie hier bei uns programmiert 
wird“. Teil dieser Kultur ist üblicherweise neben einer Sammlung von 
Werkzeugen und ihrer Einstellungen auch eine anerkannte und gelebte 
Coding- und Refactoring-Praxis. Wir stellen Plug-ins zur Unterstützung ei-
ner solchen gemeinsamen Praxis vor, die wir am Usus unserer Projekter-
fahrungen modelliert und in ein Open-Source-Projekt überführt haben [1].

>> leif frenzel, nicole rauch und stefan schürle

Leif Frenzel (andrena objects ag) 
ist Senior Softwareentwickler und 
Coach für agile Methoden. Er ver-
fügt über langjährige Erfahrung in 
der Entwicklung Eclipse-basierter 

Software und interessiert sich besonders für die 
Unterstützung sauberer Coding-Praxis.

Nicole Rauch (andrena objects ag) 
ist Softwareentwicklerin und Team 
Lead mit umfangreichem Hinter-
grund in Compilerbau und formalen 
Verifikationsmethoden.

Stefan Schürle (andrena objects ag) 
ist Softwareentwickler mit besonde-
rem Schwerpunkt auf der Entwick-
lung mit Eclipse RCP.

	Links & Literatur
[1]	 http://projectusus.org

Das zentrale Element in der Project 
Usus-Perspektive ist die Cockpit-

View. Hier wird der aktuelle Stand ver-
schiedener im Workspace gemessener 
Eigenschaften des Codes dargestellt. 
Dazu gehören Qualitätsindikatoren 
wie durchschnittliche Komponenten-
abhängigkeit (Average Component 
Dependency, ACD) oder die Zahl der 
Methoden, die gewisse Schwellenwerte 
hinsichtlich der Anzahl der Statements 
oder der zyklomatischen Komplexität 
überschreiten. Ebenso angezeigt werden 
die Testabdeckung des letzten Laufs der 
AllTests-Suite und die Zahl der Compi-
lerwarnungen. Die Messung erstreckt 
sich dabei auf alle Workspace-Projekte, 
die in der View Covered Projects ausge-
wählt wurden. So kann die Beobachtung 
der Qualitätsindikatoren auch selektiv 
erfolgen, statt sich auf den gesamten 
Workspace zu erstrecken. Durch Dop-
pelklick auf Elemente im Cockpit ge-
langt man zu den Hotspots, einer sortier-
ten Liste der jeweils schwerwiegendsten 
Überschreitungen. Beispielsweise listet 

das Öffnen der Hotspots für die Metrik 
Method Length alle Methoden mit mehr 
als 15 Statements auf. Der Klick auf diese 
wiederum führt direkt an den Quellcode 
der jeweiligen Methode im Java-Editor. 
Diese Benutzerführung ermöglicht ein 
schnelles und systematisches Anvisieren 
der „neuralgischen Punkte“ für Codere-
views oder Refactorings. Da alle Berech-
nungen inkrementell beim Speichern 
aktualisiert werden, wird das Ergebnis 
solcher Refactorings auch unmittelbar 
als Feedback für den Entwickler sichtbar 
(Abb. 1).

Checkpoints und Checkpoints History
Zu jedem Zeitpunkt, zu dem alle von 
Usus analysierten Parameter vorliegen 
(wenn also sämtliche Metriken, Com-
pilerwarnungen und Testabdeckung 
gemessen wurden), wird automatisch 
ein Checkpoint registriert und auf dem 
Diagramm in der Checkpoints History 
dargestellt. So können die Auswirkun-
gen von Codeänderungen im zeitlichen 
Verlauf beobachtet und das Wechsel-
spiel der Indikatoren verfolgt werden. 
Beispielsweise führen Refactorings 
mit dem Ziel, die Methodenlänge und 
-komplexität zwecks besserer Les-
barkeit zu reduzieren, oft zu größeren 
Klassen und damit zwar zu einer Ver-
besserung von Method Length und 
Cyclomatic Complexity, aber zu einer 
Verschlechterung der Class Size – die 
nun in einem weiteren Schritt korrigiert 

Das ist hier Usus...
Unmittelbares Feedback mit den Plug-ins von projectusus.org

Abb. 1: Das Usus-Cockpit

werden kann (z. B. durch Aufteilen der 
Klasse).

Projekteinstellungen
Einstellungen für den Editor oder Com-
piler, aber auch für andere integrierte 
Werkzeuge (wie die statische Analyse mit 
Checkstyle), können für jedes Projekt im 
Workspace individuell vorgenommen 
werden. Wer diese Freiheit jedoch auch 
tatsächlich nutzen möchte, steht vor ei-
ner aufwändigen und fehleranfälligen 
Konfigurationsaufgabe an den vielen 
Properties-Dialogen eines jeden einzel-
nen Workspace-Projekts. Usus schafft 
hier schnelle Abhilfe, indem es erlaubt, 
einen vorkonfigurierten Satz von Ein-
stellungen direkt auf alle Projekte anzu-
wenden oder aber die Einstellungen eines 
„Master“-Projekts auf beliebige andere 
Projekte zu kopieren.


